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Graf Caprivi erklärt, 


ber 


luandwirthſchaftliche 


traum weiter ſpinnen, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 510 Ino⸗ 
0 Ben: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


1 Deutſches Reich. 
2 Berlin. 8. November. 
— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vor⸗ 


die Kaiſerin Audienz ertheilte. 


beantwortet. 


Sein Vor⸗ 


Mitglied des Bundesraths. 


— In Bayern ſind nach einer Andeu⸗ 


tung der „Augsb. Poſtztg.“ Verſtimmungen 
vorhanden gegenüber dem Fürſten Hohenlohe 


auf Seiten der zur Zeit maßgebenden Perſön⸗ 


lichkeiten. Fürſt Hohenlohe ſoll ſeiner Zeit als 
Miniſterpräſident, als die Gegenſätze zwiſchen 
Auer 
Hohenlohe zu Tage traten, dem Prinzen Ludwig 
das Wort zugerufen haben: „Was Sie find, 


der Reichsräthe und dem Minifterium 


bin ich auch.“ 
N — Freiherr v. Wilamowitz hat nach 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen ablehnenden 
Beſcheid ertheilt auf die Frage, ob er das 
Miniſterium übernehmen 
würde. — Es ſcheinen doch nicht alle höheren 
Beamten gegenwärtig ſo bereitwillig zu ſein, 
angebotene Miniſterpoſten anzunehmen, wie Herr 
v. Köller. 
h — Die Rolle, die Herr v. Lucanus, 
der Chef des Zivilkabinets, bei der Verabſchiedung 


der Grafen Caprivi angeblich geſpielt hat, fol, 
ſo will es die „Köln. Volksztg.“, durchaus] Gruppe. 


Hlargeſtellt werden. Sie ſchreibt u. a.: Auf 
die Interpellation des Herrn v. Lucanus hat 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


noch veranlaßt habe. Mit dieſer Erklärung 
hätte Herr v. Lucanus ſich zurückziehen können; 
denn wenn Graf Caprivi in keinerlei perſön⸗ 
licher Beziehung zu jenem Artikel ſtand, fo 


mittag in die Gegend von Marquardt, um entfiel das Bedürfniß einer Genugthuung durch 
einer Offizier⸗Felddienſtübung beizuwohnen. und ihn für den Grafen Eulenburg ganz von ſelbſt. 
empfing, in das Neue Palais zarückgekehrt, den | Es erhebt ſich die Frage: Hatte Herr von 
Biſchof von Fulda, Dr. Komp, dem nachher 
4 auch 


Lucanus den Auftrag, weiter zu gehen, nach⸗ 
dem er dieſe Erklärung des Grafen Caprivi 


— Der Kaiſer hat das Schreiben des Prä⸗ erhalten hatte? Graf Caprivi hat ſeiner Antwort 
denten von Ha watt, in welchem berfelbe ſeine hinzugefügt, daß er die Tendenz jenes Artikels 
Wahl zum 8 25 8 an für richtig halte. 
Damit awali von Deutſch⸗auftragt, au ſolche i u thun? 
land als Republik N an ſtragt, auch ſolche weitere Fragen zu 10 
err v. Köller iſt neben dem Fürſten] traggeber nur den erſten Theil der Antwort 
un Hohenlohe zum preußiſchen Bevollmächtigten] des Grafen Caprivi aberbrach, in welchem 
im Bundesrath ernannt worden. 
gänger Miniſter Graf 3 — Bean der „Köln. Zig.“ leugnete, 
| ana eint | ein weſentlich anderes Geſicht. 
| Be v. Köller aus mE 1 auf feu eſich 
den Wunſch des Fürſten Hohenlohe, zum Artikels billigte, ſpitzte die An legenheit zu. 
Bundes rathsmitglied ernannt worden ſein. gte, spitzte die Angelegenheit 3 


War Herr v. Lucanus be⸗ 


Hätte Herr v. Lucanus feinem kaiſerlichen Auf, 


dieſer jeden Zuſammenhang mit dem Artikel 
ſo bekam die Sache 
Erſt der zweite 
Theil, worin Graf Caprivi die Tendenz des 


— So die „Köln. Volksztg.“ 


— Der Vorſitzende der diesjährigen Aus: 
ſtellungskommiſſion Prof. Brauſewetter theilte 
der „Poſt“ zufolge in der Medaillen⸗ 
angelegenheit mit: Durch miniſterielle 
Verordnung wurde die Jury berufen, um dem 
Katſer Vorſchläge zu unterbreiten. Auf dieſe 
Vorſchläge allein beſchränkt ſich die Thätigkeit 
der Jury, während die Verleihung der Medaillen 
einzig und allein dem Ermeſſen des Kaiſers 
anheim geſtellt if. 

— Die Strafgeſetznovelle zur 
Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen iſt nunmehr 
dem Bundesrath zugegangen. An der auf Ver⸗ 
anlaſſung des Grafen Caprivi fertig geſtellten 
Vorlage ſollen nur unweſentliche, meiſt re⸗ 
daktionelle Aenderungen beliebt worden ſein. 

— Montag hat die Südfront des neuen 
Reichstagsgebäudes ihren letzten 
Schmuck erhalten in Form einer großen über 
dem Haupteingang aufgeſtellten allegoriſchen 
Sie verſinnbildlicht die Grenzwacht 
in den Reichslanden und beſteht im weſentlichen 
aus einem koloſſalen vorn aufgerichteten Löwen, 


daß er den bewußten der ſeine Tatze ſchwer auf eine Kugel gelegt 


Artikel der „Köln. Ztg.“ weder ſelbſt geſchrieben I hat, während hinter ihm Genien mit Palmen 


Feuilleton. 


Die Grafen Wardeuberg. 


Roman von O. Bach. 
30.) (Fortſetzung.) 
Aſta hätte für ihre Nichte kein größeres 


Glück zu finden vermocht, als es ihr Förfter | gefunden, 


gewähren konnte, allein die Stürme, die 
Feodora drohten, wenn ſie den Frühlings⸗ 
wenn ſie ihn ver⸗ 
wirklichen wollte, waren dazu angethan, 
die zarte Mädchenblume zu vernichten, 
der Eltern zu zerſtören. 

Feodora war noch jung genug, um ver⸗ 


verwiſchen, den feine Gäſte am Morgen em- 
pfangen hatten. 

Die Aſſiſtenzärzte 
weit vorgeſchrittene 


und eine in der Geneſung 

Patientin nahmen an der 
Mittagstafel theil; die Letztere betrachtete neu⸗ 
gierig die fremden jungen Männer, die ſie bald 
in ein Geſpräch zu verwickeln ſuchte. 

Richard Förſter hatte eine paſſende Minute 
um Dr. Vogelſang zuraunen zu 
können, er möge feine Bekanntſchaft mit ihm 
und Düring nicht verrathen, und der junge 
Arzt, der bald die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß die einſtigen Studiengenoſſen nicht 


das Glück] unabsichtlich die Anſtalt des Dr. Müller auf- 


geſucht, und zu ſeiner größten Freude und Be⸗ 
ruhigung ſeiner nicht als Arzt bedurften, be⸗ 


geſſen zu lernen; das entſcheidende Wort war | folgte den Wink Förſter's getreulich, und jo 


zwiſchen den beiden jungen Leuten noch nicht | entgingen Müller trotz 


ſeiner ſcharfen Beobach⸗ 


ausgeſprochen worden, ſelbſt Aſta gegenüber | tungsyabe die Beziehungen der jungen Männer 
hatte Feodora nicht verrathen, daß ihr Herz | zu einander und das lebhafte, ſcheinbar fo 
erwacht war. Neſignation, diejes fo ſchwer zu | harmloſe Plaudern der Fremden, die eine treff⸗ 


erfüllende Gebot, das jedem Erdenpilger mit liche Laune, 


auf den Weg gegeben wird, mußte geübt werden. 


aber einen ſehr geringen Appetit 
verriethen, zerſtreute ſeine plötzlich aufgetauchten 


Feodora und Richard Förſter, die ſich fo ſchnell] Befürchtungen. 


gefunden, mußten ſich trennen, wenn auch mit 
blutendem Herzen. 
Die Baronin Attingjew und der alte 


Förſter wurde faſt irre an ihm. Dem 
heitern Epikuräer, als den ſich Dr. Müller 
gab, konnte man kaum ein Verbrechen gegen 


Wardenberg waren zwei Tage ſpäter nach W. das heiligſte Gut des Menſchen, gegen ſeine 


zum Grafen Harald gereiſt, als Richard Förfter heiligſten Rechte, 


und Edgar Düring in Friedenshalde einge⸗ 
troffen waren. 
Weder Karola noch deren Vater hatten eine 


zutrauen; er liebte die Welt 
mit ihren Freuden und Genüſſen; er verthei⸗ 
digte mit Wärme einen geſunden Realismus, 
der für die Jetztzeit nothwendig ſei; er fand 


Ahnung von dem Schicksal, welches dem jün⸗] Vertheidigungsgründe für alle Thorheiten der 


geren Grafen wie deſſen Gemahlin drohte. 
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Die Mittagstafel bei Dr. Müller bot für die menſchlichen Fehler zu 
Das trotzdem empfing Düring, 


die beiden Gäſte ſehr viel Intereſſantes. 
Diner war exquiſit, und der Irrenarzt bot 


Alles auf, um den unangenehmen Eindruck zu I fatalen Eindruck von dem Arzte, 


Weltkinder, kurzum, er bot Alles auf, um recht 
harmlos, recht gemüthlich und tolerant gegen 

erſcheinen, allein 
der ein ſchärferer 
Beobachter war, als der jüngere Freund, einen 
und er ſuchte 


Thorner 
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und dem Reichsbanner zu ſehen ſind. Das 


Werk iſt von Klein modellirt. 


— 

Anferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ze. 


Ko. u. ſämmtl. Filiale 


Sache auf ſich beruhen laſſen. — Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion wird nicht umhin können, 


— Der Verein Berliner Künftler dieſer Darſtellung der „Schleſ. Volksztg.“ je 
hat in einer außerordentlichen Sitzung den eher deſto beſſer entgegenzutreten. 


Erbauer des neuen Reichstagsgebäudes, Baurath 
Wallot unter lebhafter Zuſtimmung ſeiner an⸗ 


— In der Schlußſitzung der Kommiſſion 
des Bundes der Landwirthe für die 


weſenden 159 Mitglieder einſtimmig zu feinem | Reorganiſation des Getreidehandels wurde ein⸗ 
Ehrenmitglied erwählt. Außerdem wird Bau- ſtimmig der Wunſch geäußert, daß ebenſo wie 
rath Wallot noch durch ein Feſteſſen gefeiert | im Reichstage auch im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
werden, das der Verein Berliner Künſtler im | Haufe eine wirthſchaftliche Vereinigung begründet 


Gemeinſchaft mit dem Architektenverein am 5. 


werden möge. Die anweſenden preußiſchen 


Dezember in den Oberräumen des Architekten-] Landtagsabgeordneten erklärten ſich zur Ver⸗ 


hauſes zu veranſtalten beabſichtigt. 


wirklichung deſſelben bereit. Bei dem Wieder 


— Bekanntlich verwendet die Anfieder zuſammentritt des Abgeordnetenhauſes wird 
lungskommiſſion ihre Fonds nicht nur] daraufhin die Begründung einer wirthſchaft⸗ 
dazu, polniſche Gutsbeſitzer auszukaufen, ſondern lichen Vereinigung durch die Herren Landes» 
auch um Stipendien an deutſche Gymnafiaften | öonomierath v. Mendel⸗Steinfels, Abg. Schoof, 
und Studenten zu verleihen, die aus den Pro-] Doktor Diederich Hahn und von Ploetz ⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen ſtammen und | Döllingen erfolgen. 


die ſich verpflichten, ſpäter als Aerzte, Rechts⸗ 
anwälte, Lehrer, Richter, Beamte, evangeliſche 
Geiſtliche und dergl. in den gemiſcht⸗ſprachigen 
Gegenden des Oſtens neben ihrem Beruf für 
die Ausbreitung des Deutſchthums Sorge zu 
tragen. Indeſſen hat, ſo wird der „Schleſ. 
V. Zig.“ aus Poſen geſchrieben, die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion mit dieſen Stipendien während 
der neun Jahre, ſeitdem ſie verliehen werden, 
ſchon recht eigenthümliche Erfahrungen gemacht. 
Eine ganze Anzahl deutſcher Gymnaſiaſten und 
Studenten aus dem Oſten haben eine Reihe 
von Jahren hindurch die ſehr fetten Stipendien 
bezogen. Dann haben aber die jungen Leute, 


— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Durch Ver⸗ 
fügung des Kultus miniſteriums find die höheren 
Lehranſtalten angewieſen, des Kaiſers „Sang 
an Aegir“ zum Gegenſtand einer Beſprechung 
machen zu laſſen. ö 

— Betreffs Wiederaufnahme der 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen wird nach einer Privat⸗ 
meldung der „Magdeb. Zig.“ der neue ſpaniſche 
Miniſter des Aeußern dem deutſchen Botſchafter 
in Madrid eine Note überreichen. 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem 
deutſchen auswärtigen Amt und dem Botſchafter 


trotzdem fie ſich verpflichtet hatten, mindeſtens | der Vereinigten Staaten über das wegen des 
für eine Reihe Jahre in den gemiſcht⸗ſprachigen | Texasfiebers erlaſſene Verbot der Ein ⸗ 


Gegenden des Oſtens Anſtellungen zu ſuchen, 
ſolche in Mittel⸗, Süd⸗ 
geſucht und angenommen. 


ſiedelungskommiſſion an eine Anzahl junger 


fuhr von amerikaniſchem Vieh 


und Weſtdeutſchland und Fleiſch werden fortgeſetzt. In den 
Darauf hat die An⸗nächſten Tagen wird, wie die „Nat. ⸗Ztg.“ hört, 


eine neue Konferenz zwiſchen dem Staats⸗ 


Leute, die als Gymnaſiallehrer, Realſchullehrer | Sekretär Freiherrn von Marſchall und dem 


und dergl. Anſtellungen in anderen Bundes: 
ſtaaten gefunden haben, die Aufforderung ge⸗ 
richtet, die empfangenen Stipendien zurückzu⸗ 
zahlen oder ſich um Anſtellungen in den Oſt⸗ 
provinzen zu bemühen. Die jungen Leute haben 
weder das Eine noch das Andere gethan, 
um ſchließlich unliebſame Erörterungen zu ver⸗ 
meiden, hat 


Botſchafter Runyon ſtattfinden. Wie hier von 
dem erſteren, ſo iſt auch in Waſhington von 
dem deutſchen Botſchafter erklärt worden, daß 
das Verbot keine Repreſſalie gegen den Zu⸗ 
ſchlagszoll auf Zucker ſei, vielmehr aufgehoben 


und | werden würde, ſobald Sicherheit gegen die 


Einſchleppung des Texasfiebers in Deutſchland 


die Anſiedelungskommiſſion die! geſchaffen ſei. 


mit allen Waffen des Verſtandes und des Geiſtes hatte Müller Frau Wernicke mehr und mehr 
fein wahres Sein zu ergründen, ohne aber zu | in ſeinen Familienkreis gezogen. 


einem beſtimmten Urtheil über ihn zu kommen. 


Die körperliche Heilung war geglückt und 


Förſter hatte feinen Platz zwiſchen ſeiner Kuſine die Narrheiten der Dame hallten an den Ohren 


und Frau Eliſabeth Wernicke genommen, 
„Penſionärin“ Müller’s, wie dieſer fie mit dem 
liebenswürdigſten Lächeln vorgeſtellt hatte. 


Es war eine Dame von vierzig Jahren, 
ſchmächtig, mit einem bleichen, etwas verwit⸗ 
terten Geſichte, in dem die dunklen Augen, von 
gut gefärbten ſchwarzen Brauen beſchattet, faft 
geſpenſtiſch hervorleuchteten. Die Taille war 
ſo eng zuſammengepreßt, daß man befürchten 
mußte, ſie könne zerbrechen; die kirſchroth ge⸗ 
färbten Lippen, wie die röthlich blonde Perrücke, 
die ſie in kurzen Löckchen über die eigenen ab⸗ 
geſchnittenen ſchwarzen Haare geſtülpt und mit 
roſa ſeidenen Bändern à Penfant geſchmückt 
hatte, gaben ihr ein groteskes Ausſehen, das 
in etwas durch das einfach gearbeitete graue 
Seidenkleid gemildert wurde, welches ſie, eben⸗ 
ſo wie Simili⸗Schmuck, zu Ehren der Fremden, 
angelegt hatte. 


Frau Eliſabeth Wernicke war die Wittwe | Arthur, mein Engel. 


der | der Aerzte, 


wie an denen Frau Antoniens wie 
eine Leierkaſten⸗Melodie vorüber, die man, weil 
man ſie fortwährend hört, eben nicht mehr hört. 

Förſter wußte anfangs nicht, was er glauben 
ſollte, als Frau Wernicke, die falſchen Löckchen 
bis tief in die Stirne ziehend, mit einem ſieges⸗ 
gewiſſen Lächeln meinte: „Daß ich ſchön bin, 
weiß ich; bei einer klaſſiſchen Schönheit wie 
die meine iſt von verſchiedenem Geſchmacke keine 
Rede mehr; jede Linie meines Geſichtes entzückt 
den Maler, wie meine Stimme als phäno⸗ 
menal bezeichnet werden muß. Sie, mein Herr, 
haben mich noch nicht ſingen hören; Doktor, 
nachher ſinge ich mit Dr. Vogelſang ein Duett; 
Sie werden über meine Koloratur ſtaunen; die 
Malibran, die Roſſi, die Garcia, ah bah — 
die Lucca reichen mir nicht das Waſſer. O, 
und malen! Ich male alles. Wollen Sie 
mir ſitzen? Ihr Geſicht intereſſirt mich; es 
erinnert mich an meinen Arthur; ach, mein 
Betrachten Sie ſich meine 


eines Börſenmannes, der feine Gattin in | Stirn; die erhabenſten Gedanken wogen ba: 


ſchwieriger Vermögenslage zurückgelaſſen hatte. 


Sie war ein reiches Mädchen geweſen, als ſie] gebundenen Verſen Bahn zu brechen. 
den hübſchen und eleganten Bankier geheirathet, | müſſen meine Gedichte leſen, 
und feine an fie verſchwendeten Lieblofungen | meinen Arthur, 


hinter auf und nieder, um ſich dann in ſchön 


Sie 
beſonders die an 
meinen Engel. Liebe Frau 


und Betheuerungen, daß er fie ſchön und reizend | Doktor, legen Sie mir nicht ſo viel auf,“ 


fände, hatten ihr, nachdem er geſtorben und 


wandte ſie ſich plötzlich an Frau Müller, die ſie 


ſie die überzärtlichen Worte nicht mehr hören] mit Speiſe verſorgte, „ich mag nicht korpulent 


konnte, den Reſt ihres Verſtandes geraubt. 


werden. Sie, meine Liebe, nehmen jetzt allzu⸗ 


Ein körperliches Leiden geſellte ſich zu dem | viel zu; meine Taille ſoll ſchlank ſein wie eine 


ſeeliſchen; man hatte ſie deshalb in die „Nerven⸗ 


heil⸗Anſtalt“ des Dr. Müller gebracht, und da liegende 


ihr Wahnſinn harmloſer Natur war und die 


Verwandten der Dame reichlich bezahlten, jo ! ganz 


Ceder des Libanon (ſie zog das knapp an⸗ 
Kleid noch feſter um die hagere Figur); 
eine Dame von Diſtinktion darf nur einen 
geringen Taillenumfang haben; nicht 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei einem Zuſammenſtoß mit der Gen⸗ 
darmerie, weil ſich die Bevölkerung weigerte, 
die an der Cholera Geſtorbenen auf dem Cholera: 
friedhofe zu beerdigen, wurde in der ungariſchen 
Gemeinde Huszt ein Bauer getödtet, viele ver⸗ 
wundet und 60 Perſonen, darunter 20 Frauen, 
verhaftet. 

Der Kommunikationsausſchuß des ungariſchen 
Unterhauſes nahm geſtern einſtimmig den Ge⸗ 
ſetzentwurf über Konſtituirung und ſtaatliche 
Subventionirung der ungariſchen Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft an. Der Handels miniſter Lukacs 
erklärte unter lebhaftem Beifall des Hauſes, 
daß betreffs gewiſſer Fahrten auf der unteren 
Donau und der Auftheilung des Verkehrs Ver 
einbarungen mit der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft getroffen worden ſeien. Zwiſchen 
den Staatsbahnen, der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft und der ungariſchen Schifffahrts⸗ 
unternehmung jet eine Regelung zu Stande 
gekommen bezüglich gewiſſer ausländiſcher Be⸗ 
ziehungen, die ſchon ſeit Jahren kartellirt ſeien. 


Rußland. 

Bei den Leichenfeierlichkeiten in Petersburg 
wird laut Beſchluß des Miniſterraths die 
franzöſiſche Regierung durch eine beſondere 
Geſandtſchaft unter Führung des Generals 
Boisdeffre und Theilnahme des Admirals 
Gervais vertreten ſein. — Den Kaiſer von 
Oeſterreich wird Erzherzog Karl Ludwig ver⸗ 
treten. Der König von Griechenland iſt mit 
dem Kronprinzen nach Korinth abgereiſt, von 
wo er ſich nach Brindiſi einſchifft. Die Königin 
Olga wird die Leiche des Kaiſers Alexander 
mit nach Petersburg geleiten. Bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten wird die deutſche Marine 
vertreten ſein durch den kommandirenden 
Admiral Freiherrn v. d. Goltz, den Kapitän 
zur See Fiſchel, Kapitänleutnant v. Witzleben 
und den Leutnant zur See v. d. Goltz. Der 
Leichnam des Zaren wird in Moskau drei Tage 
ausgeſtellt werden, dieſelbe Zeit in Petersburg 
in der Peter Paul⸗Kirche. Ueber die Aus 
ſtellung des Leichnams wird ein umfangreiches 
Zeremoniell veröffentlicht. Bei der Leiche wer⸗ 
den Ehrenwachen aufgeſtellt; das Volk wird zur 
Ehrfurchtsbezeugung zugelaſſen. Nachdem das 
Militär dem verſtorbenen Kaiſer die letzten 
Ehren erwieſen, fährt der Trauerzug nach 
Petersburg ab. In der Peter Paul-Kathedrale 
zu Petersburg, woſelbſt die Gräber 
Usen Familie fich befinden, werden fat wis 
die Vorbereitungen für die fr! ze Beiſetzu 


weiland Kaiſer Alexanders Heicoffen. In der 


Mitte der Kathedrale wird ein rieſiger mit einer 
goldenen Kafſerkrone geſchmückter Katafalk er- 
richt zwiſchen der Thür und dem Katafalk 
wird eine Galerie von Pf und Blumen 
Begogen. Der Sarg wich zu Futzen berjenigen 


der Eltern Alexanders III. ruhen. 
Italien. 

Eine Meldung aus Rom beſtätigt, daß der 
Papſt die Audienz, um welche Emil Zola durch 
Vermittelung der franzöſiſchen Botſchaft beim 
heiligen Stuhle anſuchen ließ, verweigert hat. Man 
ver ſichert ſogar, der Papſt habe die ftrenge Weiſung 
erlaſſen, zu verhüten, daß der franzöſiſche Schrift. 
ſteller ſich gelegentlich einer Kollektiv⸗Audienz in 
eine vor dem heiligen Vater erſcheinende Gruppe 
menge. 

Aſien. 

Das ſiegreiche Vordringen der Japaner 
in chineſiſches Gebiet und die überhandnehmende 
Zerrüttung aller Ordnung in der chineſiſchen 
Zivil⸗ und Heeres verwaltung haben den Stolz 
der Machthaber des „himmliſchen Reiches“ arg 
gedemüthigt: Das große China erklärt ſich be⸗ 
reit, vor dem kleinen Japan zu kapituliren. 
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die 
chineſiſche Regierung formell die diplomatiſche 
— 
wahr, ich bin zierlich gewachſen,“ lächelte ſie 
Richard zu, der bisher noch kein Wort der 
Erwiderung auf den Wortſchwall der Dame 
gefunden und unverwandt ſeinen Teller an⸗ 
blickte, um ihr nicht ins Geſicht lachen zu 
müſſen. 

Seine Theilnahme für die ſonderbare Unter⸗ 
haltung wurde aber plötzlich geweckt, als ſie, 
nachdem ſie Athem geſchöpft, leiſe klagend fort⸗ 
fuhr: „Alle lieben und bewundern mich, denn 
ach, wer ſollte auch mich nicht lieben und be⸗ 
wundern, nur Einer läßt mir keine Gerechtigkeit 
widerfahren, und gerade dieſer würde mich 
lieben, wie er, mein Engel mich geliebt hat, 
wenn er mir nur näher rücken dürfte. Wiſſen 
Sie, wen ich meine, Doktorchen ? Sie ſchütteln 
das lockige Jupiterhaupt. Ihnen, junger Herr, 

werde ich es anvertrauen: es iſt der intereſſan⸗ 
teſte unſerer armen Kranken, Klingſtröm nennen 
ſie ihn, und doch glaube ich ihn einſtmals, es 
iſt ſchon lange her, unter einem andern Namen 
kennen gelernt 1 es war vor zwölf 
ahren in Marienbad.“ 
= ein finſterer, drohender Blick aus Dr. 
Müllers Augen ließ ſie mitten im Satze inne⸗ 
halten; ſie zuckte zuſammen, die Falten um 
den ſchmalen Mund vertieften ſich mehr und 
gaben ihr ein krankes, elendes Ausſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


nung der St. Georgen ⸗ 


er pi) erbeten zur Herbei⸗ 
ſchen Dina und 


Deren deer eee, U 


Zeit auf den Rath Englands wünſchte. 
gl 


Mächte in Tiung-li-Namen (chineſiſches Mini⸗ 
ſterium des Aus wärtigen) verſammelt waren. 
Prinz Kung eröffnete ihnen, daß China nicht 
im Stande ſei, Japan zu widerſtehen, und rief 
die Vermittelung der Mächte an. Er erklärte, 
China ſei bereit, die Oberherrſchaft über Korea 
aufzugeben und eine Kriegsentſchädigung zu 
zahlen. Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt 
in diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, 
daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux beim Empfange des chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten demſelben erklärt habe, die franzöſiſche 
Regierung würde bei den Verhandlungen zur 
Annahme der von China angebotenen Friedens⸗ 
bedingungen der Initiative nicht ergreifen; die⸗ 
ſelbe würde ſich jedoch der von dem Konzert 


der europäiſchen Mächte angenommenen Haltung 


anpaſſen. 
Amerika. 

Die Wahlreſultate ergeben einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg der Republikaner. An Stelle 
der gegenwärtigen demokratiſchen Majorität 
wird das Repräſentantenhaus eine republikaniſche 
Mehrheit von 25 bis 35 Stimmen haben. 


— nn 


Prouinzielles. 

x Gollub, 7 November. Nachdem auch die 
Stadtverordnetenverſammlung die Mitglieder zur 
Voreinſchätzungs ⸗Kommiſſion gewählt hat, iſt die 
letztere nunmehr be in e — Nachdem die Rothlauf: 
ſeuche der Schweine in Skemsk erloſchen, ift die Sperre 
wieder aufgehoben. 

n. Soldau, 7. November. Ein äußerft frecher 
Diebſtahl iſt geſtern bei dem auf dem Abbau Soldau 
wohnhaften Beſitzer Herrn Besner vorgekommen. Als 
die Knechte zum Abendbrot gegangen waren, benutzten 
Spitzbuben ihre augenblickliche Abweſenheit, um mit 
den beiden beſten Pferden das Weite zu ſuchen. So⸗ 
er angeftehte Ermittelungen blieben bis dahin ohne 

rfolg. 

Elbing, 7. November. Mit dem Bau der elektriſchen 
Bahn in Elbing wird es immer mehr Zur 
Zeit find bier wieder mehrere Mitglieder des Berliner 
Glektrizitätswerkes anweſend, welche einen Baumeiſter 
bon Berlin mitgebracht haben. Heute nahmen die 
Herren Lokalbeſichtigungen vor und in den nächſten 
Tagen wird der Baumeiſter mit den ſpeziellen Nor. 


Ke beginne. Allet wssahrſchein lichkeit nnn 
die Furiiigen Frühjahre der Bahnbau fein gi 
nehmen 
1 Dirſchan, 6. November. Die Dſch. Zig.“ ſchreidt: ! 
i Die zehnfähr ne * 551 sa Mr, S leg; Lietzan 
f , wel es 
ä im Munde bat zinun Bi eu iſt 
das Kind ganz wohl und munter und hat guten 
Appetit. Ab und zu klagt über eiwas Kopfweh 
Königsberg, 6. November. weiundzwanzig 


Millionen Mark in Gold definden ſich ſeit geſtern 
mehr in unſerer Stadt. Das Gold ſtammt aus ruſſi⸗ 
ſchen Kaſſen, wo es ſich angeſammelt hatte, und kam 
am geſtrigen Nachmittage um 3 Uhr 56 Min. mit 
dem Perſonenzuge von Eydtkuhnen hier in Königs. 
berg an. Der Schatz wurde in die hieſige Reichs⸗ 


bank geſchafft. 
Pr. Stargard, 6. November. In der heutigen 


Stadtverordnetenfigung wurde die Einführung einer 
Bierſteuer und die Erhebung von Marktſtandgelt ein- 
ſtimmig genehmigt. 


Konitz, 6. November. Ein Gewinn von 10 000 
Mark iſt auf das Loos Nr. 107 204 der Preuß iſchen 
Klaſſenlotterie gefallen. Die glücklichen Gewinner ſind 
EL arme Arbeiter in hieſigen faufmännifchen 

e en. 


— — 


Lokales. 
Thorn, 8. November. 


— lStadtverordnetenſitzung] am 
7. November, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
ſind die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Zweiter Bürgermeister Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath Kittler, 
Stadtrath Rudies, Stadtrath Fehlauer ſowie 
30 Stadtverordnete; die Verhandlungen leitet 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Böthke. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli der Verſammlung 
den dem Magiſtrat zur Beſchäftigung über: 
wieſenen Aſſeſſor Böthke vor; Herr Profeſſor 
Böthke erſucht die Verſammlung, nach Beendi⸗ 
gung der Tagesordnung noch zu einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung zuſammenzubleiben. — Nach 
einer Mittheilung über den Brieſkaſten der 
Stadtverordnetenverſammlung berichtet für den 
Finanzausſchuß Herr Dietrich: Die Petition 
des Alexander Szyminski und Genoſſen um 
Nichteinführung der Bierſteuer ſowie eine andere 
Petition in . Angelegenheit wird nach 
dem Antrage des Ausſchuſſes, der ſich damit 
eingehend beſchäftigt hat, abgelehnt. — An den 
Bäckermeiſter Szezepanski wird für eine als 
Straßenland abzutretende Fläche von 13 Quadrat. 
meter in der Gerberſtraße eine Entſchädigung 
von 1700 M. bewilligt. — An Stelle des 
Herrn Eiſenbahnſekretär Kolleng, welcher eine 
Wahl als ſtellvertretendes Mitglied in die 
Voreinſchätzungskommiſſion zur Einkommen- 
ſteuer Veranlagung abgelehnt hat, wird Herr 
Steinſetzmeiſter Buſſe gewählt. — Die Rech⸗ 
' Hospitalskaſſe pro 
1893/4 ſchließt ab mit einem Beſtande pin 


P 1370 M., der Kaſſe 
197 326 M. Die Rechnung der Elend: 
Hospitalskaſſe pro 1893/94 ſchlleßt mit einem 
Vorſchuß von 103 M. ab; ihr Vermögen be⸗ 
trägt 71463 M. — Rechnung der St. Jakobe⸗ 
Hospitalskaſſe pro 1893/94: Beſtand 2154 M., 
Vermögen 67458 M. — Bürger⸗Hospitalskaſſe 
pro 1898/94: Beſtand 771,55 M., Vermögen 
151584 M. — Das Protokoll über die am 
31. Oktober d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion 
wird zur Kenntniß genommen, die Vorſchüſſe 
betragen insgeſammt die Summe von 2 401 233 
Mark. — Die Stadtverordnetenverſammlung 
hatte in ihrer letzten Sitzung bei Berathung 
über die Kanalabgabe den Magiſtrat erſucht, 
eine Aufſtellung über die Koſten der Ranalifation 
und Waſſerleitung zu machen; dieſelbe iſt nun⸗ 
mehr eingegangen und lautet pro 1. Oktober 
1895, alſo bis zur definitiven Erledigung aller 
Arbeiten: Waſſerleitung: urſprünglich veran⸗ 
ſchlagte Koſten 1000000 M., Bauzinſen 
50 000 M., nachträglich bewilligt 220 000 M., 
in Summa 1270000 M.; Kanaliſation: 
urſprünglich bewilligt 900 000 M., Bauzinſen 
50 000 M., nachträglich bewilligt 80 000 M., 
in Summa 1030000 M.; Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſollten alſo zuſammen 2 200 000 
Mark koſten, welche Summe auch von der 
Stadtverordnetenverſammlung bereits bewilligt 
iſt, verausgabt ſind jedoch bis jetzt bereits 
2300 000 M. Von den Ueberſchreitungen, 
welche nach der gemachten Aufſtellung bis 


auf die Einrichtung der Kanaliſation in der 
Bromberger Vorſtadt 90 000 M., Kläranſtalt 
110 000 M., Einrichtung eines zweiten Syſtems 
von Sammelbrunnen 50 000 M., Zinſen 
100 000 M., Betriebskoſten 250 000 M. und 
verſchiedene andere Ausgaben 50 000 M. Die 
Geſammtkoſten betragen demnach am 1. Oktober 
1895 2850000 M., wovon jedoch 150 000 
bis dahin gedeckt werden und zwar 50 000 M. 
Rückzahlung der Hausbeſitzer für die Haus⸗ 
anſchlüſſe, 60 000 M. Waſſerzins und 40 000 
Mark Kanalabgabe; die Koſten betragen daher 
insgeſammt 2 700 000 M. und da bis jetzt nur 
2 200 000 M. bewilligt find, wird eine Ueber⸗ 
ſchreitung der veranſchlagten Summe um 
500 000 M. ſtattfinden. Nach dem Entwurf 
ſind aufzubringen pro Jahr an Zinſen, Amortiſa⸗ 
tion, Gehältern, Unterhalt und Material 
231000 M., davon werden gedeckt durch die 
Erträge der Waßſermeſſer 6000 M., Waſſer⸗ 
197 000 Mund Reitron der Kommune 
für verbrauchtes Waſſer 9000 M., 
242000 M., ſomit bleiben noch zu decken 

9000 M., welche durch die Kanalabgabe auf⸗ 
gebracht werden ſollen. Der Miniſter verlangt 
nunmehr vor Genehmigung der aufzunehmenden 
Anleihe einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, nach welchem die Koften der Ver: 
zinſung und Tilgung der Anleihe von den 
Hausbeſitzern als den Nutznießern der Anlagen 
aufgebracht werden. Nachdem noch von einer 
Petition der Haus beſitzer Kenntniß genommen 
worden war, in welcher mit Bezug auf den 
$ 8 des Statuts gebeten wird, andere Mittel 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Kanaliſa⸗ 
tion mit heranzuziehen, ſchlagen die Aus⸗ 
ſchüſſe vor zu beſchließen: Die geſammten 


Ausgaben für Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung werden von den Hausbeſitzern, 
einſchließlich des Fiskus und der Kommune 


ſoweit dieſe Grundeigenthümer ſind, getragen; 
als Kanalabgabe werden vom 15. Oktober cr. 
ab 7öpCt. der Gebäudeſteuer bis auf 
weiteres erhoben. Auf eine Anfrage des Herrn 
Profeſſor Feyerabendt, ob nicht ein Geſetzes⸗ 
paragraph vorſchreibe, daß Betriebe, welche eine 
Kommune unternimmt, ihre Ausgaben aus ihren 
Einnahmen zu decken habe, entgegnet Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz, daß ſich dieſe Be⸗ 
ſtimmung nur auf Gewerbebetriebe beziehe. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli weiſt darauf 
hin, daß die Verſammlung ja bereits früher 
ſchon beſchloſſen habe, die Koſten der Kanal- 
abgabe ganz und die der Waſſerleitung zu drei 
Vierteln den Hausbeſitzern auſzuerlegen und daß 
der Herr Miniſter nunmehr nur noch einen 
formellen demgemäßen Beſchluß verlange. Herr 
Illgner fragt an, ob die Amortiſation von 
1½ pCt. nicht ermäßigt werden könne, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, daß dieſer 
Satz auf einer regierungsſeitigen Verfügung be⸗ 
ruhe. Herr Adolph regt an, das Kapital der 
Feuerſozietät zur Deckung der Koſten der An⸗ 
lagen zu verwerthen; die 30 - 40 000 Mark, 
die bei der Feuerſozietät jährlich kapitaliſirt 
werden, könnten zur Deckung der Zinſen mit 
herangezogen werden; im übrigen wünſcht Herr 
Adolph eine Herabſetzung der Kanalabgabe auf 
50pCt. der Gebäudeſteuer. Herr Wolff: 
der Magiſtrat iſt den Hausbeſitzern ſchon 
dadurch entgegengekommen, daß er nicht 110 pCt. 
wie urſprünglich geplant, ſondern nur 75 pCt. 
der Gebäudeſteuer als Kanalabgabe erhebt, 
indem für die ſtädtiſchen Gebäude aus allge⸗ 
meinen Mitteln ein Beitrag zu der Abgabe 
gezahlt werden ſoll. Die Heranziehung des 
Vermögens der Feuerſozietät zu den Koſten der 
Anlagen ſei ſchon deshalb nicht angängig, weil 
zu der Feuerſozietät auch die Bewohner der 
Culmer⸗ und Jakobs vorſtadt beitragen, die doch 


1. Oktober 1895 650 000 M. betragen, kommen 


Kanaloßgabe zun entricht u Seien, Der Kerlen 
zuſammen. zm ei 


Kenntniß genommen. — Der Bericht über 


r Kanaliſation oder Waſſerleitung kelnen 
Vortheil haben. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Die Grage der Yeranziehung der Feuerſogietal 
könne mit der heute angeregten Frage ni 
verquickt werden, da die erſtere ein ſehr ein⸗ 
gehendes Studium erfordere und nicht kurzer⸗ 
hand erledigt werden könne. Herr Rechtsanwalt 
Schlee: Die Feuerſozietät ſei zwar eine 
Korporation, die aus Hausbeſitzern beſtehe, es 
ſei aber doch ſehr fraglich, ob die Hausbeſitzer 
über das Vermögen derſelben ohne weiteres 
verfügen dürfen; rechtlich ganz unzuläſſig iſt es, 
daß das Kapital der Feuerſozietät zur Verzinſung 
der Kanaliſationsanleihe herangezogen wird, da⸗ 
gegen könne zu dem Zweck eine Anleihe zu 
niedrigem Zinsfuß bei der Feuerſozietät aufge⸗ 
nommen werden. Da die Anlage im Intereſſe 
der ganzen Stadt geſchaffen ſei, wolle ja die 
Kommune auch, ſoweit fie ſelbſt Grundbefigerin 
ift, zu den Laſten beitragen. Herr Stadtbaurath 
Schmidt: Eine ganz genaue Berechnung der Koſten 
der Anlagen und der zu erhebenden Abgaben läßt 
ſich heute ebenſowenig feſtſtellen, als die Einnahmen 
aus dem Waſſerzins, nach § 8 des Statuts 
könne aber der Beitrag in jedem Etatsjahr dem 
Bedürfniß entſprechend feſtgeſtellt werden. Es 
empfehle ſich nicht, bei der Kanalabgabe unter 
75 pCt. der Gebäudeſteuer herunterzugehen, die 
Abgabe ſei auch gar nicht zu hoch und wenn 
man die Koſten der Kübelabfuhr zu Grunde 
lege, werde man finden, daß die jetzige Kanal 
abgabe in vielen Fällen niedriger ſei. Herr 
Tilk beantragt, die Kanalabgabe erſt vom 1. 
April 1895 ab zu erheben. Herr Stadtrath 
Kittler: Gerade die leiſtungsfähigen Hause 4 
beſitzer, die die Kanaleinrichtung ſchon ſeit einem 
halben Jahre fertiggeſtellt haben, haben bis 
jetzt die Vortheile der Kanaliſation genoſſen 
und gerade dieſe ſollten ſich doch eigentlich am 
wenigſten ſträuben, nun ihre Beiträge zu zahlen 
und nicht die Laſten mit auf die Schultern der 
ärmeren Hausbeſitzer abwälzen wollen, die bis 
letzt die Kanaliſation in ihren Häuſern noch 
nicht einrichten konnten. Auf eine Anregung 
des Herrn Uebrick erklärt Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, daß die 75 pCt. der Ge⸗ 
käudeſteuer vorläufig nur bis zur Aufſtellung 
des neuen Etats bewilligt werden ſollen. Es 
knüpft ſich hieran noch eine längere Debatte, 
welche ſich in der Hauptſache darum dreht, ob 
vom 1. Januar 1895 ab, von welchem Termin 
ab bekanntlich eine neue erhöhte Gebäudeſteuer 
erhoben wird, auch von dieſer 75 pCt. als 


rag rauf im Prinzip angenommen 
und von ber aufgeſtellten Berechnung der Koſteh 
vorläufig Kenniniß genommen. Sodann wird 
beſchloſſen, als Kanalabgabe 75 pet der 
jetzigen Gebäudeſteuer bis zum 1. April 
1895, dem Beginn des neuen Etalsjahres, zu 
erheben. — Von der Nachweiſung der gegen 
den Etat der Kämmereikaſſe pro 1. April 
1894/95 entſtandenen Ueberſchreitungen wird 
Kenntniß genommen. — Für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß berichtet ſodann Herr Wolff: Be⸗ 
treffend die weitere Verwendung des Kaiſerzeltes 
hatte die Parkdeputation beſchloſſen, das Zelt 
im Frühjahr 1895 als Muſikpavillon auszu⸗ 
bauen und im Ziegeleipark aufzuſtellen; die 
Koſten im Betrage von 1800 Mk. ſollten in 
den Etat von 1895/96 eingeſtellt werden. Der 3 
Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſen Antrag abzu⸗ 
lehnen und die Verſammlung ſchließt ſich dieſem 
Beſchluſſe an. Herr Wakarecy ſagt, es habe ſich 
für das Zelt ein Käufer gefunden, worauf Herr 
Stadtbaurath Schmidt entgegnet, dieſer Käufer 
möge ſich mit dem Stadtbauamt in Verbindung 
ſetzen. — Für das bei Gelegenheit der Wander⸗ 
ausstellung zu Köln im Jahre 1895 zu veran⸗ 
ſtaltende Preisausſchreiben der deutſchen Lands 
wirthſchaflsgeſellſchaft wird ein Beitrag von 100 M. 
bewilligt. — Der Magiſtrat und der Ausſchußſchlägt 
vor, die Verträge mit Doliva und Kaminski 
und Glückmann⸗Kaliski über Miethung der 
Läden im Artushofgebäude zu den alten Be⸗ 
dingungen (1400 Mk. pro Jahr) auf drei 
fernere Jahre zu verlängern, außerdem aber 
von jedem Ladeninhaber 15 Mk. pro Jahr 
Kanalabgabe zu erheben. Auf Antrag aus der 
Verſammmlung wird beſchloſſen, den Magiſtrats⸗ 
antrag abzulehnen und die Vermiethung der 
Läden auszuſchreiben, da ſich vermuthlich eine 
ſehr viel höhere Miethe hie aus erzi len läßt. — Die 
Verlängerung der Gasrohrleitung bis zu dem 
Hauſe Mellienſtraße Nr. 103 wird beſchloſſen; 
die Koſten werden 575 Mk. betragen, aber 
durch die neuen Gasabnehmer, von denen ſich 
bereits drei gemeldet haben, gedeckt werden. — 
Die Aufſtellung einer Straßenlaterne in der 
Hundeſtraße wird bewilligt. — Von dem Be⸗ 
triebs bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die 
Monate Auguſt und September d. J. wird 
Kenntniß genommen. Herrn Hauptlehrer 
Piatkowski wird die Miethe für ſeine Wohnung 
im Schulgebäude auch fernerhin erlaſſen, da 
die Wohnung wenig Werth hat und infolge 
von Riſſen abgeſteift iſt. — Von dem Protokoll 
über die am 23. Oktober d. J. ſtattgefundene 
Reviſion des Wilhelm Auguſta⸗Stifts ſowie von 
dem Protokoll über die am 20. Oktober 
dieſes Jahres ſtattgefundene Reviſion des 
Waiſenhauſes und Kinderheime wird 


Fleiſchbeſchau i 
abrend Halb 
e. J., den wir bereits veroffentlicht haben, 
bird zur Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
die halbjährliche Berichterſtattung auch fernerhin 

beizubehalten. — Im Raume Nr. 10 des 

dagerſchuppens I an der Uferbahn iſt der Fuß⸗ 
boden defekt geworden, zu ſeiner Wiederherſtellung 
erden aus den Ueberſchüſſen der Uferkaſſe 
5 2⁵⁰ Mk. bereitgeſtellt. — Die Maſchinenlieferung 

r die Kläranſtalt, ſoweit ſolche nicht Thorner 
Armen übertragen werden kann, da eine große 
Spezialfachkenntniß hierbei erfordert wird, fol 
nuch dem Antrage des Magiſtrats die Firma 
Dähne in Halle für den Preis von 25 960 Mk. 
ö mil, Fracht übertragen werden. Da nach dem 
ürtheil der Sachverſtändigen der Anſchlag ein 
niedriger ift, erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. Durch die Errichtung der 
2 Schlachthausreſtauration haben ſich auf dem 
7 Schlachthofe verſchiedene Mißſtände ergeben, denen 
J dadurch abgeholfen werden ſoll, daß die Reſtaura⸗ 
bin aufgehoben wird und die dafür benutztenRäume 
u Beamtenwohnungen eingerichtet werden; das 
Narktſtandsgeld ſoll in Zukunft verpachtet und die 
Erhebung des Wiegegeldes für die Waage im 
Schlachthofe einem Beamten übertragen werden. 
die Verſammlung erklärt fi damit einver⸗ 
fanden. — Die Firma Kuntze und Kittler hat 
ich bereit erklärt, ein ihr gehöriges, dem 
Schlachthaus gegenüber liegendes Terrain von 

6 Hektar zu der im nächſten Jahr hier ab⸗ 
juhaltenden landwirthſchaftlichen Diſtriktsſchau 
gegen eine vom Magiſtrat feſtgeſetzte Ent⸗ 
chädigung von 100 Mk. herzugeben. Auf 
Antrag aus der Verſammlung ſoll der Magiſtrat 
erſucht werden, bei der Firma Drewitz anzu⸗ 
fragen, ob dieſe nicht ein gleich großes Terrain 
gegen die gleiche Entſchädigung für dieſen 
Zweck herzugeben gewillt ſei und dann nach 
Ermeſſen ſich entſcheiden. — Die Penſionirung 
des Direktors der höheren Töchterſchule Schulz 
bird beſchloſſen, da dieſer nach vorliegenden 
Atteſten unheilbar erkrankt iſt; die Penſion 
deſſelben wird auf 2320 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 
L [Berfonalien aus dem Kreiſe 
[Thorn] Der Hofbeſitzer David Duwe zu 

Groß⸗Böſendorf iſt von dem Oberpräſidenten 

der Provinz Weſtpreußen zum Stellvertreter 

des Standesbeamten des Standesamtsbezirks 
Boöſendorf ernannt worden. 

. [Die Beglaubigungen der 
interſchriften] unter den Poſtabhokungs⸗ 
ache unterliegen nach einer neueren Eui⸗ 
Weidung des Finanzminiſters in Preußen einem 
Stempel von 1,50 Mark. Die kaiſerlichen 
A Oberpoſtdirekttonen haben die Poſtanſtalten an: 
ewieſen, fortan nur ſolche Abholungserklärungen 
zunehmen, auf welchen zu der Beglaubigung 
der Unterſchrift der vorgeſchrlebene Stempel 
beigebracht iſt. Von einer Nachverſteuerung 
der bereits ausgeſtellten Abholungserklärungen 
iſt abzuſeben. 

(Zur Vorwahl der Stadt⸗ 
verordneten iſt, wie üblich, durch den 
a Vorſitzenden der Stadtverordneten eine all⸗ 
gemeine Verſammlung auf Freitag Abend 8 Uhr 
in den kleinen Saal des Artushofes berufen 
worden. Es iſt zu erwarten, daß die Wähler 
der 3. Abtheilung dort ihre Kandidaten auf⸗ 
ſtellen, und die der andern beiden Atheilungen 
darüber Beſtimmungen treffen werden, wer fie 
* am Montag bezw. Dienſtag zu dem gleichen 
Zwecke zuſammenberufen fol, und wohin. 
1 [Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt feſtgeſtellt: bei Adolf Zander, 
1 ermann Abraham, Gertrud Abraham und 
Dorothea Drews, ſämmtlich in Tolkemit. 
T Danzig, den 7. November 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

g — [Das große 2008] der preußiſchen 

Lotterie iſt nach Oſterode in Oſtpr. gefallen. 

Gewinner deſſelben iſt ein Theil des Unteroffizier 

Korps des früher in Gleiwitz garniſonirenden 

1. Poſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 18, welches 
das ganze Loos ſpielen fol, Feldwebel Magel: 
feldt, der zur Einarbeitung vom genannten 
egiment bei der Gleiwitzer Garniſonverwaltung 
kommandirt iſt, erhält 50 000 Mark. 

1 — [KRoppernikus⸗Verein.] In der 

Sitzung am 5. d. Mis. wurden zwei neue 


er Aa 4 
ädliſcher 
7 nabliſche 


7. res Mari! 
— * 41 nnr 


* Heute früh 6 Uhr verſtarb nach 


kurzem aber ſchweren Leiden unſere 
liebe Großtante und Tante 


Frau Amalie Schatz. 


bon 


Uhr 


den 11. d. Mis., Nachm. 11 ) 
r. 4, 


vom Trauerhauſe, Schillerſtr. 
aus ſtatt. 


Veunbolz 1. U. fl. Clas, 


ſowie trockenes Kleinholz empfiehlt 


Schlachthauſe 
bis September 


ä— — —— 


Verkäuferin, 


die Branchenkenntniſſe beſitzt, wird geſucht 


Amalie Grünberg’s Nachf., 


a Kr Dr Dat an Seglerſtraſte. 
ie Hinterbliebenen. EN 
Die Beerdigung findet Sonntag, Lehrmädchen "3% i 


können ſofort eintreten bei 


Hut und Herren Artikel⸗Bazar 
er Pe 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 


Mitglieder aufgenommen. im d 


Veröffentlichung des 


ie durch 
Heftes ber Mittheilungen 
ſtark in Anſpruch genommenen Mittel des Ver⸗ 
eins nicht zu zerſplittern, wurde für das Jahr 
von der üblichen Vertheilung von Prämien zu 
Schillers Geburtstage abgeſehen. Herr 
Semrau berichtete über die Verſammlung der 
erweiterten Provinzial⸗Kommiſſion in Danzig 
am 11. Oktober. Dieſelbe hat beſchloſſen, für 
die Denkmalspflege Vertrauensmänner in der 
ganzen Provinz zu ernennen, ſowie die land⸗ 
räthlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden 
in die Organifation hineinzuziehen, den Ver⸗ 
trauensmännern eine Inſtruktion zu ertheilen 
und durch den Provinzial⸗Konſervator (Ban: 
inſpektor Heife) ein Merkbüchlein herauszugeben. 
— Nachdem dem Verein die ſeinerzeit für die 
Obſtpflanzungen auf dem Jakobsberge gewährten 
Vorſchüſſe aus dem Erlös der Obſtbäume dc. 
erſtattet worden ſind, ſind noch 84 Mk. übrig, 
deren Vertheilung unter die Aktionäre ſich nicht 
lohnt. Da von den Erſchienenen Niemand dieſe 
Vertheilung verlangte, ſo wurde beſchloſſen, die 
Summe vorbehaltlich der Rechte der Betheiligten 
zur Vereinskaſſe zu nehmen. — Die Vorbereitungen 
für den Vertrieb des demnächſt erſcheinenden 
9. Heftes der Mittheilungen enthaltend „Die 
Siegel des Thorner Rathsarchivs, von Herrn 
Landrichter Engel“ übernahm Herr Landgerichts⸗ 
rath Martell. — Geſchenkt find dem Verein 
von Frau Oberlehrer Brohm die Todtenmaske 
Bogumil Goltz, von Herrn Lehrer Rogozinski 
eine in der Niederung gefundene ſchöne Urne. 
— Eine weitere Ausdehnung des Schriftenaus⸗ 
tauſches wurde genehmigt. — Einladungen find 
ergangen von der Alt. Geſ. Pruſſia in Königs⸗ 
berg zu ihrem 50jährigen, von dem Verein für 
Anthropologie in Berlin zum 25jährigen Jubel⸗ 
feſte. — Von einem weiteren Gräberfunde hat 
Herr v. Windiſch in Kamlarken Kunde gegeben. 
— Herr Baurath Schmidt hatte die beim Bau 
der Waſſerleitung pp. gefundenen Alterthümer 
im Sitzungslokale ausgeſtellt. Es ſind ihrer 
nicht viel, zumal wenn man die ziemlich zahl⸗ 
reichen Steinkugeln abrechnet; aber einzelne 
Stücke bieten ein hervorragendes Intereſſe. 
Dies gilt beſonders von einer bei der Aus⸗ 
ſchachtung für den Klärbehälter gefundenen 
Thonkanne, ſowie von einem Geweihanſatze. 
Die Gegenſtände ſollen behufs Beſichtigung und 
genauerer Beſtimmung auf dem Bauamt aus⸗ 
geſtellt bleiben. — Den Vortrag hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Semrau über das älteſte 


Stabtbu von Lemberg. Herr © 


wohlgeordneten und gut verwalteten Archive in 


Krakau und Lemberg, ſowie das Entgegen: 
kommen und die voruriheilsfreie Denkweiſe ihrer] we 
Leiter. Durch Vergleichung der Eintragungen 


in das Stadtbuch mit denen in unjerm neu⸗ 
ſtädliſchen Schöffenbuch ergeben ſich anzichende 
liebereinftimmungen inbetreff der Ordnungen, 
Geſetze und Gewohnheiten der nach Oſten vor⸗ 
geſchobenen deutſchen Städte, denn Lemberg 
war im 14. Jahrhundert eine weſentlich deutſche 
Stadt. Doch herrſchte zwiſchen Deutſchen, 
Armeniern, Juden und Ruthenen im Allgemeinen 
ein gutes Einvernehmen. — Noch wurde dem 
Vorſtande aufgegeben, der Gedankenloſigkeit 
entgegenzutreten, mit der in deutſchen Zeitungen 
ohne Rückſicht auf Prowes Forſchungen die 
polniſche Herkunft von Koppernikus öfters als 
etwas Selbſtverſtändliches behandelt wird. 


— [Kaufmänniſcher Verein.] Im 


großen Saale des Artushofes ſprach geſtern 


Abend auf Einladung des Vereins die Schrift⸗ 
ſtellerin Frau Ottilie Stein aus Mannheim 
über „Die fünf Lebensabſchnitte des Weibes und 
ihr Einfluß auf unſer Daſein“. Die Rednerin, 
welche durch einen früheren Vortrag hier bereits 
beſtens bekannt iſt, ging aus von dem Goethe⸗ 
ſchen Worte: „Das ewig Weibliche zieht uns 
hinan“ und kam dann im weiteren Verfolg 
ihres Vortrages, der eine bei einem derartigen 
Thema doch wünſchens werthe Objektivität oft 
vermiſſen ließ, auf die Unterdrückung des Weibes 
vom Urbeginn an zu ſprechen. Während der 
Mann ſtets der aktive Theil ſei, habe ſich das 
Weib immer paſſiv verhalten müſſen und in 
den Fällen, wo das Weib ſich vergangen 
habe ſei es faſt ſtets infolge Verführung 
von Seiten des Mannes geſchehen. Auf dem 


ae 


Eine tüchtige 


S. Kornblum, 


J. Hirsch, 


eröffnet: 


Kruczkowski, Schankhaus-III. Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


\ Eine hochtragende und uh 
Line friſchmilchende 

1 verkauft Meyer, Stewken. 
5 1 möbl. Zimmer billig 
I mieth 


miethen Culmerſtraße 11. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 
parterre zu ver- Theilzahlungen monatlich von 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


12. 
‚00 Mark an. 


rühmte dien 


Gebiete der Wohlthätigkeit und ſonſtiger guter 
wird der Mann von dem Welbe dei 
weitem übertroffen, auf die Gebiete des Schönen, 
der Kunſt und Wiſſenſchaft müſſe das Weib 
allerdings erſt vom Manne eingeführt werden, 
doch leiſte es auch hier ganz bedeutendes und 
nur von der Politik ſei das Weib ganz fern⸗ 
zuhalten. An der Schwelle des Lebens werde 
das Mädchen mit Bedauern begrüßt und ſo 
gewiſſermaßen ſchon zum Dulden prädeſtinirt, 
in der Schulzeit ſeien Mädchen viel folgſamer 
als Knaben und wenn das Weib als Gattin 
in vielen Fällen ihre Beſtimmung nicht erfüllt, 
ſo liege das an einer mangelhaften Erziehung, 
die man ihr im Backfiſch⸗ und Jungfrauenalter 
angedeihen laſſe; der Hauptwerth bei der weib⸗ 
lichen Erziehung muß auf gleichmäßige Aus⸗ 
bildung des Geiſtes und Herzens gelegt 
werden zum Wohle des kommenden Ge⸗ 
ſchlechts. Von dem Manne werde leider 
vielfach bei Eingehung einer Ehe der Haupt⸗ 
werth auf die Mitgift gelegt, es mache ſich 
aber neuerdings doch ſchon erfreulicherweiſe ein 
Umſchwung geltend; das Weib habe ebenſo 
wie der Mann die Pflicht, ſich ſorgſam zu 
prüfen, ehe es ſich für immer binde und nur 
dann, wenn die Liebe bei der Wahl des Gatten 
den Ausſchlag gegeben habe, werde das Weib 
zur Krone des Hauſes, zur liebenden Gattin und 
Mutter werden und werde als Matrone die er⸗ 
freulichen Früchte ihres Lebens ernten. Der 
Vortrag, der das behandelte Thema von durch⸗ 
aus keiner neuen Seite behandelte, dauerte etwa 
eine Stunde. 

— [Sinfonie⸗Konzert.] Die Kapelle 
des Inf. Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
eröffnete geſtern im Schützenhauſe für dieſen 
Winter ihre Sinfonie⸗Konzerte. Das Programm 
wies als erſte Nummer den „Sang an Aegir“ auf. 
Dieſes kurze, leicht empfundene Stück kam recht 
gut zum Vortrage. Ihm ſchloſſen ſich im I. Theile 
„Charfreitags⸗Zauber“⸗Wagner, „Konzert für 
Violine, II. u. III. Satz“ Bruch u. „Pagliacci 
(Der Bajazzo) Intermezzo“ Leoncavallo an. 
Im II. Theile kam Mendelſohn⸗Bartholdys 
„A-moll- Sinfonie“ zu Gehör. Wir dürfen 
von vorne berein konſtatiren, daß das ganze 
Konzert einen genußreichen Abend bot, und 
hätten wir ihm noch ein zahlreicheres Publikum 
gewünſcht, denn der Fleiß, welcher zum Ein⸗ 
ſtudiren dieſer Piecen gehört, verdient auch 
„klingende“ Anerkennung. Wenn wir 


np 
Verte 


einige Ausſtellungen machen, ſo hoffen wir, 


daß ſowohl die leiſtung⸗fähige Kapelle, e erf e: in jeiner Waare feſt und geſucht, Brauwaare 
derſelben nur eilt 1 


auch bes tüchtige Leiter 


ju weiterer Vervollkommung darin ſehen 


(Donnerftag, den 8. d. Mts.) 


habe ich nach ſtattgehabter Reviſion von Seiten der Königl. Regierung zu 
Marienwerder meine neue Apotheke unter der Firma: 


„Annen-Apotheke“ 
Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 92, 


den So bürftees ſich empfehlen, die Sinfonie⸗ 
e ſtets pünktlich anzufangen; geſtern 
wurde g. B. faſt das ganze akademiſche Viertel 
innegehalten, Der Einſatz der einzelnen In⸗ 
ſtrumente muß ein noch exakterer werden und 
die Holzbläfer dürfen nicht fo auffällig athmen. 
Störend wirkte es auch, daß im zweiten Theile 
nebenan muſizirt wurde. 

Die Thorner Liedertafel! 
veranſtaltet am nächſten Sonnabend in den 
Sälen des Artushofes ihr erſtes Winterver⸗ 
gnügen, beſtehend aus Konzert mit nachfolgen⸗ 
dem Tanz. 

— [Sein 50 jähriges Bürger» 
jubiläum! begeht heute Herr Schneider 
meiſter Waldmann hierſelbſt. Er erfreut ſich 
der größten Achtung unter der ganzen Bürger 
ſchaft. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke 
und Herr Stadtverordneter Preuß brachten dem 
Jubilar die Glückwünſche des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten dar. Weitere Glückwünſche 
ſind aus nah und fern eingegangen. Ein 
zahlreicher Freundeskreis ließ es ſich nicht 
nehmen, ihm Glück für ſeinen weiteren 
Lebenslauf zu wünſchen. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
In vergangenem Monat ſind auf der Uferbahn 
1085 beladene Waggons ein⸗ bezw. ausge⸗ 
gangen. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme; Barometerſtand 


28 Zoll. 


[Von der Weichſel.] 


̃ Heutiger 
Waſſerſtand 1,19 Meter über Null. 


Hochachtungsvoll 


Iwan Doblow, 


Apothekenbefiter. 


F K 


1 möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Try. Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Chronik. 

Zahllelche Erkrankungen, die im 
Hinblick auf den Cholerafall in dem nahegelegenen 
Jätſchau große Beunruhigung hervorriefen, ſind in 
Glogau in der Michaeliskaſerne vorgekommen. Wie 
dem „Niederſchleſ Anz.“ von zuſtändiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, find in der Nacht zum Dienstag in 
der Michaelis⸗Kaſerne von den Mannſchaften des 2. 
Bataillons der 58er 170 Soldaten an Durchfall, der 
in einzelnen Fällen mit Erbrechen verbunden war, 
erkrankt. Die Kaſerne iſt völlig abgeſperrt, und ge⸗ 
naue Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. In⸗ 
deſſen haben ſämmtliche Erkrankungsfälle durchaus 
keinen choleraverdächtigen Charakter. Die meiſten der 
Kranken befinden ſich wieder auf dem Wege der 
Beſſerung und neue Erkrankungen find am Dienstag 
nicht vorgekommen. Der anweſende Profeſſor Dr. 
Flügge aus Breslau hat die Kaſerne beſichtigt und 
nahm Dejekte nach Breslau zur Unterſuchung mit. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 8. November. 
Fonds: befeſtigt. 
Ruſſtſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 219,90] 220,05 
Preuß. 3% Conſols 94 94,20 
Preuß. 31/½% Conjols 103,80 103,75 
reuß. 4% Conſolz . 105,80 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 68,40 68,50 
o. iquid. Pfandbriefe fehlt ‚25 
Weſtpr. Pfandbr. Bla neul. II 100,0 100,50 
Diekonto-Comm.⸗Anthelle 203,40 205,30 
Oeſterr. Banknot n 163,85] 164,05 
Weizen: Novbr. 128,75] 129,50 
ai 186,75| 137,50 

Loco in Ne-Yort 5/8 Feiert. 

Roggen: loco 112,00 112,00 
Novbr. 111,75] 112,00 

Dezbr. 112,75] 113,00 

Mai 1 118,00 

Rüböl: Novbr. 43,80 44,00 
Mai 4 44,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer g 51,49 
do. mit 70 M. do. 31,70 

Novbr. 70er: 35,90] 36,00 


Mai 70er 37,90 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 3) %ͤ für andere Effekten 40% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. November 
v. Portatius u Grothe. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,75 
Nobbr. —.— „ —.— 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. November 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: feſt, 130/31 Pfd. hell 122/23 M., 182/34 
ai. hell 124 M., 129/30 Pfd. bunt 119 20 M., 
128 Pfd. bunt bezogen 117 M. ; 

Roggen feſt, 121/22 Pfd. 1023 M., 123/24 Pfd. 


—.— a 
z l 
—.— 
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20/26 M., feinſte Sorten theurer, gute Mittel⸗ 
waare 110/15 M. 
Hafer: gute Waare 102/6 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 8. Novbr. 1894. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 96 Pferde, 224 Rinder, 1140 Schweine, 
darunter 118 fette. Bezahlt wurde für fette Schweine 
35—37 Mk., magere 32—34 Mk. pro Zentner Lebend⸗ 


ewicht. 
Neueſte Nachrichten. 

Yokohama, 7. November. Die japaniſche 
Regierung erhielt bisher noch keine Friedens⸗ 
vorſchläge von China. 

Warſchau, 7. November. Bei dem 
Empfang der Deputation, welche dem General⸗ 
gouverneur Gurko das Beileid der Warſchauer 
Bürgerſchaft anläßlich des Hinſcheidens des 
Zaren ausdrückte erwiderte Gurko: Meine 
Herren, es iſt mir nicht bekannt, ob Ihre Ge⸗ 
fühle aufrichtig find. Für Sie iſt der Tod 
des Zaren ein einfacher Verluſt, für uns iſt er 
ein ganz entſetzlicher Verluſt. Der heimge⸗ 
gangene Zar war die Verkörperung des 
ruſſiſchen Geiſtes, möge Gott geben, daß ſein 
Nachfolger in demſelben Sinne regiere. 


Telephoniſcher Fpezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. November. 


Warſchau. Es verlautet, daß an Stelle 
des Generalgouverneurs Gurko Großfürſt Paul 
den Poſten erhalten werde. i 

Petersburg. Das Leichenbegängniß 
des Zaren iſt auf den 20. November feſtgeſetzt. 
.... c 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gaſthaus zur Neustadt. 


Freitag, den 9. November, von 6 Uhr Abeuds ab: 


2 Wurstessen, 2 


wozu ergebenſt einladet Heinr. Schwarz. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wieFlechten,Finnen 
Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 


Bergmann’s Garboltheerschwefelseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
A Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


RAAAAA AA AA AAAAA AAA 44 4444 
Die heute Mittag erfolgte Geburt 
eines kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 
Thorn, den 8. November 1894. 
Joh. von Zeuner und Frau, 
geb. usch. 


Zur Vorwahl 
der Stadtverordneten 


werden die Wähler aller Abtheilungen, 
insbeſondere die der dritten, ergebenſt eine 
geladen, fi 
Freitag, den 9. d. Mts., 
um 8 Uhr Abends 
im kleinen Saale des Artushofes 
zu verſammeln. 


a Boethke. d 
Thorner Liedertafel. 


Heute Freitag Abend präcife 9 Uhr; 


Generalprobe 


im großen Saale des Artushofe® 
Donnerſſag, den F. d. M., von Abends 6 Ahr ad: 


Keht-Thüring. BintwarstmitSauerkobl 
a erde e, 
ll. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5, 


Sountag, den 11. November 
Wiener Café, Mode 


Großer 
Martins Maskenbah 
verbunden mit einer 
Fahnen - Polonaise, 
geführt von einer ſpaniſchen Muſikkapelle I 
ein. ſchwarz. Kapellmſtr. direkt a. Kamerun l. 
ein. gezähmten Affen. Entree: Mas hit 


verkörperte Ideal jedes Rauchers! 
Herren 1 Mk., mask. Damen frei. Zuſchaner 50 y. 


„Santa Lucia“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pfg.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 
Kafenöffnung : ¼7 Ahr. Anfang: 7 


f bei St. Kobielski; General- : Engelhardt & Co. ‚Main. | abe 
In Thorn bei obie ; eral⸗Vertrieb: Engelhar Co., Frankfurt a./Main r Maskenugarderobe MM 


iſt bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 
u. a Ballabd. v. 6 Uhr a. i Balllokal z. 9. 


Nachhüllestunden 


in allen Zweigen der Mathematik 
werden ertheilt Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ker. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Tochter Helena mit dem Kaufmann 
Et. d. Ref. Herrn Botho Linck 56. 
zu Lötzen beehren ſich ergebenſt 0 


Die Verlobung ihrer en 


auzeigen 
Thorn, im November 1894. 
M. Borowiak und Frau, 
geb. Gorecki. 


Helena Borowiak 
Botho Linck 
Verlobte. 


1 das italieniſche Volkslied, deſſen erſte Takte Sie hier ſehen? Natürlich, 
2 N 8 2 denn es iſt ja unter dem Namen: „Santa Lucia“ berühmt und wird in der ganzen 
Welt und in allen Sprachen gefungen. Berühmter aber noch als dieſes Lied 


Thorn. Lötzen. 


iſt die Cigarre: Marke 


- in der Hilfe, Diefe wunderbare Marke ift berühmt ihrer Vorzüge wegen, die fie 
Santa Lucia über jede andere Marke ſtellen. Welche aber find dieſe Vorzüge? „ate Lucia“ 
— „ (Schugmarfe Hülſe) iſt von ſtets gleichbleibender, vorzüglichſter Qualität, ſie 
wird aus den edelſten Tabaken und als — Specialität hergeſtellt und beſitzt herrliches Aroma und 
ſchönſten Brand. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) hat ferner ſelbſt bei ſtarkem Rauchen keine läſtigen 
Folgeerſcheinungen, ſie erzeugt weder Verſchleimung, rauhen Hals und ſchlechten Geſchmack, noch auch 
Uebelkeit und Kopfſchmerz. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) wirkt immer anregend, „Santa Lucia“ 
1 Schutzmarke Hülſe) kann ſtets in Gegenwart von Damen geraucht werden. „Santa Lucia“ (Schutzmarke 
Hülſe) iſt überhaupt das 


Die Beerdigung der Frau Eva Cohn, 
geborene Kadisch, findet heute Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. Nr. 29, 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſtaelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Stantd: und Gemeindeſteuern 
für das III. Vierteljahr 1894/95 
— Oetober bis Ende Dezember d. J. — 
find zur Vermeidung der zwangs- 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens den 


15. November 1894 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 


in den letzten Tagen vorgenannten Termins 5 

ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt 0 Ni el N IN 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 

verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, löſe ich koſtenfrei ein, auch die per 


empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung] 1. Januar 1894 fälligen. 
An⸗ und Verkauf von Gffecten beſorge 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 5 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 


zu beginnen. 7 a N x 
Thorn, ie 9 (6 mit. 1 Dart der Zanfend und ge haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 15 7 Ben 2 
+ e orſchuß au = 2 22 2 .. — 
er Mag e e e aum mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, N 


Bekanntmachung. B. Adam, 


Das Kiefern⸗Bauholz aus den nach⸗ 2 = 
benannten für den Winter 1894/95 Bank. und Wechselgeschäft. 


projektirten Schlägen ſoll vor dem Abtriebe 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin auf 
Dienftag, den 13. Novbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr ö 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) anberaumt worden. 
Zum Ausgebot in je einem Looſe 
gelangen: 
1. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 79 b mit ca. 450 fm Bauholz, 
2. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 81d mit ca. 350 fm Bauholz, 
3. Schutzbezirk Guttan: 
Jagen 83 mit ca. 650 fm Bauholz. 
4. Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 38 a mit ca. 150 fm Bauholz, 
5. Schutzbezirk Barbarfen: 
Jagen 52 b mit ca. 150 fm Bauholz, 
6. Schutzbezirk Ollek: 
Jagen 64 b mit ca. 150 fm Bauholz. 


eröffne ich 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


reellen 


usverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


1— 
Am 15. Dezember 
beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 
Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 ME, | ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
dto. 1 Kinder- und Damen ⸗Manſchetten, 


Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
Damen⸗Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35, 40.50, 60 „ 


Görzer Maronen 
Teltower Rübchen 
empfiehlt J. G. Adolph. 
enge ef 
E echten Kephur 2 


nimmt entgegen J. v. Stablewska, 
Koppernikusſtr 7, 1 DE 


Ein guter Hofhund 
lu verkaufen Kl. Mocker, Amtsſtr. 
Br Laden — 
vermiethet von ſofort 

Bernhard Leis 


in Laden, weicher fa zu jedem Gera 
eignet, ift vom 1. April 1895 zu verm. 
Wittwe K. Wystrach, Seglerſtr. 17 
— —ht. —— — 


Die Wohnung 


einen 


Meininger 
Mark -Loose 


5000 Gewinne. 

11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pig. extra. 
sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie 


für die Kinderheilstätte zu Salzungen 
in Meiningen. 


Sr 
Pebers Weltgeihichte, 


19 Bände Prachteinband. 
hat freihändig zum Verkauf 
Nitz, Culmerſtr. 20. 


FFF 
D 90,000 Man 
1 


Die Verkaufsbedingungen und namentlich Mei ro Te 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemiſettes und Serviteürs, 
auch die Grenze, bis zu welcher das Baus Wenn Atelier für feine Damenbeinkleider garantirt dreifach „ 40 „ des Herrn Major v. carnap, Bacheſtr. 17, 
holz als RITTER 5 8 Brozent- Damenfi chneiderei 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „Knaben, Ghemiſettes u. Serviteurs 35 „ ft ſofort zu vermiethen. (G Soppart. 
2 Ye t a empfehle den geehrten Damen bei d. bevor⸗ Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 7 x a Ta Ei 
— vom Bur 1 40 Pf c |ftehenden Winter: u. Ballſaiſon aufs 0,90, 1,10, 1.50, 2,00, 2,50, 3,00 „Herren- und Knabenträger Wohnung ou 4 Zimmern, Ente 

eau rg ennig Angelegentlichſte. Herrencamifolg 0,75, 0,90, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 ME. Küche und Nebenräumen 
ieee 23 8 Sämmtliche Koſtüme werden nach der Herrenbeintleider 0,50, 0,90, Wollene Regenſchirme lolort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Tryp. 
—. A 1 50 5 5 Gut ar 1 neueften Mode aufs Sauberſte bei mäßigen 1.25, 1,50, 2,00, 2.50, 3,00 „ 1.50, 1,75, 2.00, 2,50 „ a”, Waldhäuschen find zur Zeit 
rbarken un 9 ek werden Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria= und ſeidene Regenſchirme einige möbl. Wohnungen frei. 


Preiſen angefertigt. 
arie Mirowska, 


afadem. gepr. Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 4. 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Mace 


auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Thorn, den 18. October 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 


dt 2 40, 170 2 70 0 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6.00 „ 
5 amenftrümpfe u. Soden Herren: und Knaben-Gravatien noch 
Wollene Rinder Fe 080, 1,00 Mt.] erheblich billiger als bisher. 
. 16. 1.00 Rein wollene geſtr. Unterröcke 1,75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten l 125 Geſtr. Kinder Anzüge von 50 80 
Wollene Damen-Capotten m. Seide e 0 She ad = 
Chenille-Capotten 7 2.00 „Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 
Damen- Muffen 1,25, 1,50, Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 


5 Kabinet, m. a. o. Bürſchengelaß, 
bl. Stube Brückenſtraße 28, IL. 
Fein möbl. Zimmer 

au bermiethen Breitestrasse 41. 
auch 2 möbl. Zimmer 3. P. tlofterftr 20, 5. 
Pferdeftall Ju derm. Gerſtenſtraße 13. 


Stand für J Offizier-Bferd 


guter Beſchaffenheit und System Prof. Dr. Jaeger, und " 3 , Bil 
zweiseit. Normal-Tricot-Unterkleider 2,00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10,00 „ illig. : 7 
3 Mark nach Pettenkofer, Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, . bern. Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
ent, 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerftag um 8 Uhr Vormittags an 
der Darre. 

Schirpitz, den 25. October 1894, 


Der Gberförſter. 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 14. d. Mts., 


Nachmittags 3 uhr 
werde ich in meinem Bureau im Auftrage 


12 Aktien der Rieſenburger 
Bukerfabrik 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


1,00, 1,25, 150 „ Lauferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 

Geſtr wol Handſchuhe 25, 30, 35, 40 Pf. Blolſel, 5 Kinder 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50,60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus⸗ u. 
. — Damen-Waſchleder⸗ Wirthſchafksſchürzen, Herren, Damen⸗ 

Handſchupe, Paar 1,00 Mk. u. Kinder-Leibwäſche, KinderSchürzen, 
Herren⸗ und Damen⸗Glace⸗ Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 

Handſchuhe, Paar 1,50 „ Taſchentücher. 
Herren: und Damen ⸗Glacs⸗ 

Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00, 


Herren⸗Filz⸗Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
erren:, Damen: und Kinder: Gummi: Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breiter. 30. Louis Feldmann, Britt 30 


Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Cravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemänte — Gummimäntel, 
Reisedecken undSchlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Allen Damen. 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


Zur Anfertigung 


— 


Beſuchskarten 
(Visites) 


F 
weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück letztere in elegant. Kafjetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Horner Oſideutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre- 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei - 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Freitag, den 9. November 1894, 


Abends 6¼ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Superintendent Rehm⸗ 


— . . ..̃— 
Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


450 000 Gr, Schneidemühl.Geld-Lotterie. 


14 29900 Ziehung 13. und 14. Dezember 1894. 
n Haupttreffer 100,000 Mark. 
U. 8. W. Original⸗Looſe a 3,25 Mark 
zu haben bei 


Bernhard Adam, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. Baderſtraße 28. 


Nächste Woche Ziehung! 
Mark- 


Meininger Loose 
aer, 90000 Man 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 5000 Gewinne. 


} 11 Loose für LOMk. 
Loose AU Mark zetoosetur2ome 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Portièren, 
Decken etc., 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


N 
Franz Riemann, Gotha. 
Muſter ev. Verſandt franco. Auerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


ein zun Qallece |! Ein Lehrling! 
e Ein Lehrling! 
— Ein lg. Kellner me an 
> Syullen Katarrhpastillen ſucht Stellung in feinem Zunkerſtraße 7. 2 


in kurz. Zeitradical| Reftanrant oder Bahnhof 7 ö 
beſeitigt. Beutel 35 5 per i möbl. Zimmer u. Kabinet v. ſofort zu 
Adolf Majer, eee 15. November. Offerten erbeten . Strobandſtraße 20. 8 DSynagogale Nachrichten. 

Belle ndner, Inowrazlaw, ein gut möbl. Zimmer billig zu verm., auch Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 


A. C. Guksch, Breiteſtr., und Anton f 5 ü ͤ Gmtisurs anne” 
rſtraße 9. mit Penſton Neuſtädt. Markt 12. 3 Trp.! W di ine Lotterie-Beilage 
— on . eerzu eine Lotterie Beilage 
Druck der Buchdruckerel Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breitesstr. 8. 


Gesangunterricht, 


1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 Mk., 
ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Koczwara, Gerberſtraße. 


— — 


— — — 


